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•  Ehemalige Hauptpost, Ecke Bahnhofplatz und 
Marktstätte. 1888–91 im Stil der italienischen 
Renaissance als Gebäude der Oberpostdirek
tion nach Entwurf des Berliner Oberregierungs
rates Kind erbaut. Besonders markantes Bei
spiel für Repräsentationsbauten der Kaiserzeit. 
Seit 2001 eine Hauptstelle der Sparkasse Bo
densee. Von 1694–1864 stand hier ein Kapu
zinerkloster.

•  Konzilgebäude, am Hafen. 1388 als Korn und 
Lagerhaus erbaut, später Sitz der Leinwand
messe. Vom 8. bis 11. November 1417 tagte 
hier während des Konstanzer Konzils das Kon
klave, das den Kardinal Otto von Colonna zum 
Papst Martin V. wählte. Seit Anfang des 20. 
Jahrhunderts, zuletzt 2010/12, unter Wahrung 
der historischen Bausubstanz saniert. Dient mit 
drei Festsälen für Konzerte, Tagungen, Ausstel
lungen und andere Veranstaltungen. 

•  Hafenfigur „Imperia“. Auf 
dem Pegelhäuschen der 
Konstanzer Hafeneinfahrt 
steht seit 1993 eine neun 
Me ter hohe und achtzehn 
Tonnen schwere Skulptur. Sie 
wurde von dem Bildhauer 
Peter Lenk in Kunststein ge
gossen. Der Künstler nann 
te die weibliche Schönheit 
„Imperia“ und sieht darin ein Sinnbild weibli
cher Fürsorge. Ihre Arme hält sie weit ausge
breitet und auf ihren Händen trägt sie zwei 
GauklerFiguren, die sich die Insignien der welt
lichen und geistlichen Macht, die Kaiserkrone 
und die Papst tiara, aufs Haupt gestülpt haben.

•  Zeppelindenkmal, am Gondelhafen. Dem 
1838 in Konstanz geborenen Luftschifferbauer 
Graf Ferdinand von Zeppelin zu Ehren errichtet. 

Die Konstanzer Altstadt
Keimzelle der Stadt Konstanz ist eine keltische Fischersiedlung, welche unter der Herrschaft der 
Römer (50 v. Chr.–400 n. Chr.) militärische Bedeutung erlangte. Ca. 1215 verleiht König  
Friedrich II. dem aufstrebenden Gemeinwesen das Recht zur Wahl eines Rates. Von 1414–18 
tagte in den Mau  ern der Bodenseestadt das mittel alterliche Reformkonzil. 1548 wird Konstanz 
nach der Niederlage im Schmalkaldischen Kriege österreichisch bis es 1805 durch den Press
burger Frieden zu Baden kommt. Heute BadenWürttemberg. Seit 1966 Universitätsstadt.  
Während aller kriegerischen Ereignisse, sogar denen in jüngster Vergangenheit, blieb die Stadt 
unzerstört.
Nachfolgend wird ein Rundgang durch die Altstadt und zu ihren Sehenswürdigkeiten empfohlen. 
Ein Rundgangsführer ist erhältlich bei der TouristInformation Konstanz im Hauptbahnhof. Dort  
beginnt und endet dieser Rundgang.

RunDgAng DuRcH KonstAnZ
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Die Figur auf dem Obelisken, geschaffen von 
Bildhauer Albicker, stellt die Sagengestalt „Wie
land der Schmied“ dar.

•  Altes Rathaus, Fischmarkt 2. 1484 erbaut, in 
der Folgezeit mehrfach umgebaut. Vom alten 
Bau ist noch das spätgotische Doppelportal mit 
der Wappentafel des Ulrich Gryfenberg (1479) 
erhalten. Wird als Studio der Südwestdeut
schen Philharmonie genutzt.

•  christuskirche. Ecke Konzilstraße/Theatergas
se. Ehem. Jesuitenkirche (jetzt altkathol. Kirche) 
angebaut an das frühere Kloster der Jesuiten 
aus dem Beginn des 17. Jhdts. Im Inneren Wer
ke von Hans Morinck, Kaspar Memberger d. Ä.

•  stadttheater. Konzil
straße. 1609 erbau
tes Schul gebäude 
des ehemaligen Je
suitenkollegs. Nach 
1773 ausschließlich 
für Theaterzwecke 
genutzt. 1934 um
gebaut. Und zuletzt 
2012 saniert und 
bühnentechnisch auf 
den neuesten Stand gebracht. Hauptspielstätte 
des einzigen festen Schauspielensembles am 
Bodensee.

•  Inselhotel. Auf der Insel. 1235 gegründetes 
und erbautes Dominikanerkloster. Wirkungs
stätte des Dichtermönchs Suso. 1785 Aufhe
bung des Klosters; in der Folgezeit Indienne
fabrik. 1875 Umbau zu einem Hotel. 

•  Geburtshaus des Luftschiffgrafen Ferdinand 
von Zeppelin (1838). In den letzten Jahren 
großzügige Innenrenovationen.

•  Botzheim´scher Domherrenhof. Inselgasse 2. 
1242 erstmals urkundlich erwähnt. Renais
sanceerker von 1626. Wohnung des Dom
herren und Humanisten Dr. Johann Botzheim 
von 1512–1535. Erasmus von Rotterdam war 
hier 1522 sein Gast. In seinen Mauern die The
aterverwaltung und die Werkstattbühne des 
Stadttheaters. Das zugehörige Jugendtheater 
spielt in der Spiegelhalle am Hafen.

•  spitalkellerei. Brückengasse 16. Haus zur Inful, 
auch Haus am Tümpfel genannt. 1352 erst

mals urkundlich belegt. Heutiger Bau aus dem 
15./16. Jh. Die der Konzilstraße zugewandten 
Teile der Kellereigebäude entstanden erst vor 
wenigen Jahrzehnten.

•  Kloster Zoffingen. Brückengasse. Gegründet 
1257. Einziges Konstanzer Kloster, das die Sä
kularisation überstanden hat. Heimat eines 
Dominikanerinnen Konvents. 

•  niederburg. Dem Rhein zugewandter ältester 
Stadtteil von Konstanz mit unversehrt erhalte
nem mittelalterlichen Gassengewirr und Bürger
häusern aus dem 13. bis 16. Jh.

•  Regierungsgebäude. Ecke Rheingasse / Rhein
steig. Seit 1609 bis zur Säkularisation Dom
probstei. RokokoBalkon. Hauskapelle und Wei
ßer Saal mit Werken von F. L. Hermann und G. 
B. Goetz.

•  Rheintorturm. Rheinsteig. Um die Wende des 
14. und 15. Jh. zum Schutze des Rheinüber
gangs erbaut. An der Ostwand Reste einer 
Kreuzigungsgruppe. Neuerdings wurde in dem 
historischen Gemäuer ein Fasnachtsmuseum 
eingerichtet, das ein Überblick vermittelt über 
das einheimische närrische Brauchtum und 
seine Figuren. Geschaffen wurde das Fasnachts
museum von der privaten „Initiative Rheintor
turm e.V.“ Sie engagierte sich zudem stark bei 
der Sanierung des 35 m hohen Turmes. In 

einem Turmgeschoss werden außerdem regel
mäßig Kunstausstellungen gezeigt.

•  Pulverturm. Rheinsteig. Erbaut um 1321; nord
westl. Eckpfeiler der Stadtbefestigung. Wurde 
zeitweise als Gefängnis verwendet.

•  Ehemaliges Kloster Petershausen. Auf der 
rechten Rheinseite gegenüber der Niederburg. 
983 Gründung des Benediktinerklosters durch 
Bischof Gebhard II. Teil des Klosterareals ist  
das „Konventgebäude“ (Benediktinerplatz 5) 
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Archäologisches Landesmuseum. 1769 Neu
bau nach den Plänen des Petershauser Mönchs 
Johann Georg Übelacker. Nach der Säkularisa
tion 1802 Verkauf der wertvollen Klosterbiblio
thek, des Archivs und der Naturaliensammlung. 
Seit Mitte des 19. Jh. bis 1977 vom bad., deut
schen und franz. Militär genutzt. Seit 1984 
Westflügel Sitz des Stadtarchivs. Im Ost und 
Mittelflügel befindet sich seit 1992 das Archäo
logische Landesmuseum BadenWürttemberg. 
Auch die „Prälatur“ (Benediktinerplatz 6) ist ein 
Teil des Klosters. Sitz des Abtes, während der 
Kasernenzeit Sitz des Regimentsstabs. Beim 
Sturm der Spanier auf die Stadt 1548 und der 
Belage rung durch die Schweden 1633 starke 
Zerstörungen. Dennoch ist ein Teil des mittel

alterlichen Kreuzgangs erhalten. Inneres durch 
Renovationen zwischen 1550 bis 1630 ge
prägt. Heute als Musikschule genutzt.

•  „torkelgebäude“. Benediktinerplatz 2. 1769 
als Wirtschaftsgebäude für das Kloster erbaut. 
Während des 1. Weltkriegs Lazarett für alliierte 
Kriegsgefangene (ges. Klosterareal diente als 
Austauschlager). Seit der Renovation 1985–87 
Sitz Konstanzer Behörden. Der Weg führt nun 
zurück über die Rheinbrücke in die Niederburg.

•  Ehemalige Kirche st. Johann. Brückengasse 1. 
Im 10. Jh. von Bischof Konrad gegründet, 1266 
mit einem Chorherrenstift verbunden. 1735–
43 Barockisierung, 1818 Profanisierung und 
Umbau.

•  Haus zur Kunkel. Münsterplatz 5. Im Inneren 
des 1269 erstmals erwähnten Mesnerhauses 
befinden sich die weltbekannten, vom Inhalt 
her einmaligen frühgotischen WeberFresken, 
die vor 1316 entstanden sind. 

•  Münster. Anstelle der eingestürzten alten 
Domkirche in den Jahren 1052–89 erbaute 
romanische Säulenbasilika. Ältester Teil der 

Krypta aus dem Ende 
des 10. Jhdts. Im 14. Jh. 
wurden der ursprünglich 
dreischiffigen Basilika 
die gotischen Seiten
kapellen hinzugefügt, 
1435 die Seitenschiffe 
und 1680 das Mittel
schiff eingewölbt und 
1856 die gotische Turm
pyramide aufgesetzt. Im Laufe der Jahrhunder
te wurde das Müns ter kunstvoll ausgestaltet. 
Chorge stühl und Portaltüren haben 1453/60 
Haider und Heinrich Iselin geschaffen. 1518 
entstand die Orgelbühne mit der Renaissance
Orgel. Die 155 Zentner schwere „Große Glo
cke“ stammt aus der Werkstatt Hans Christian 
Löfflers (1584). 1680 stiftete Bischof Johann 
Jakob von Fugger den silbernen Hochaltar. 
1775/78 wurde der mittlere Chor vergipst und 
vergoldet. Anlässlich des Konstanzer Konzils 
von 1414 –18 fanden im Münster Sitzungen 
der Kirchenversammlung statt. Während der 
Saison regelmäßige Münsterführung. (Anmeld. 
für Gruppen und Schulklassen Tel. 9 06 20). 
Einen eindrucksvollen Rundblick über Stadt 
und See genießt man von der Aussichtsplatt
form des über 70 m hohen Münsterturmes.

•  Münsterplatz. Neben dem Münster wurden 
2004 Funde aus der Römerzeit freigelegt (3. 
Jh.). Sie sind Teil eines Kastells von dem aus 
der Rheinübergang gesichert worden war.  
Die Funde sind durch eine gläserne Pyramide 
sichtbar. Führungen durch die unterirdische  
archäologische Grabungsstätte werden durch 
die TouristInformation vermittelt, Tel. 133030. 
Vor dem Hauptportal steht seit kurzem wieder 
die gusseiserne Schale des Münsterbrunnens.

•  Der Brunnen von Peter Lenk auf der Laube: 
Über acht Meter hoch spannt sich der Triumph
bogen über dem Brunnen auf dem Mittelstrei
fen der Verkehrsachse zwischen dem Neubau 
des städtischen Verwaltungsgebäudes und 
dem his torischen Bauwerk des Lanzenhofes. 
Für Peter Lenk ist der Brunnen mit seinen Was
serspielen und seinen über 30 skurrilen Figu
ren ein „Triumph der Satire“. Mit den Figuren 



Baden im Herzen 
von Konstanz

Öffnungszeiten: 
Mai bis September 

von 9.00 – 21.00 Uhr (witterungsabhängig).

Wir freuen uns auf Sie.
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Außenfront sind von Kunstmaler Brandes 1935 
geschaffen worden.

•  Wohnturm zum gol-
denen Löwen. Ho
henhausgasse. 5ge
schossiger Wohn
turm, vermutlich um 
1450 unter Domkus
tos Otto von Rinegg 
erbaut. Aus der Zeit 
um 1580 stammt 
die Fassadenmale 
rei, die bedeutendste 
dieser Zeit in Konstanz, wahrscheinlich von 
dem Konstanzer Maler Jacob Memberger.

•  Ehem. Franziskaner-Kloster. Am Stephans
platz. Gegr. um 1250. Um und Neubauten 
1688–1727. 1788 wurde das Kloster aufge
löst. Ab 1818 Kaserne, dann Stadthaus, jetzt 
StephansSchule. 1848 soll der badische Revo
lutionär Friedrich Hecker vom Balkon des Hau
ses die deutsche Republik proklamiert haben. 
Reliefs an der Giebelseite sollen an dieses Er
eignis erinnern.

•  Häuser „zum vorderen und hinteren Moh-
ren“. St. Stephansplatz 1. 1378 erstmals er
wähnt. Seit der Mitte des 18. Jhdts. Apotheke. 
1789 Umbau durch Baumeister Peter Nenning, 
aber noch mittelalterliche Bausubstanz im In
neren. Für die Märk te des Mittelalters typisch 
die noch erhal tenen Messladenfenster.

•  Haus zum hohen Hafen. Obermarkt. Um ca. 
1425 erbaut. Fassadenmalerei von Häberlin 
um 1900; renoviert 1970. Vor dem Haus fand 
1417 die Belehnung Friedrichs von Zollern mit 
der Mark Brandenburg statt.

•  Hotel Barbarossa. Obermarkt 8. Nach Rats
buch schon 1419 Wirtschaft, dann Patriziersitz. 
Seit 1865 Hotel. Texte der Inschrift: „Curla pacis 
1183“ und „Friedenshof 1183“ beziehen sich 
auf den Konstan zer Frieden mit den lombardi
schen Städten, den Friedrich I (Barbarossa) 
hier ge schlossen hat.

•  Malhaus und Haus zum Fischgrat. Hussen
straße 2. 1293 erstmals als „Gemalhaus“ er
wähnt. Apotheke seit dem 14. Jh. Im 19. Jh. 
Vereini gung mit dem Haus „Zum Fischgrat“. 

macht er sich vor allem über den AutoWahn 
un serer Gesell schaft lustig.

•  Lanzenhof. Laube/Torgasse. Benannt nach 
dem Ge schl. der Lanz von Liebenfels (17. Jh.), 
erstmals erwähnt 1369. 1686/98 und 1713/ 
15 beherbergte das Haus die Freiburger Uni
versität.

•  Wessenberghaus. Wessenbergstraße. Sitz des 
letzten Konstanzer Bistumsverwesers Ignaz 
Heinrich von Wessenberg (gest. 1860). Jetzt 
Teil des Kulturzentrums am Münster.

•  stephanskirche. St.StephansPlatz. Romani
sche Kirche, die 1424–86 im spätgotischen Stil 
erweitert wurde. Skulpturen von Hans Morinck 
1560–1616 geschaffen. Der Chor wurde im 
Rokokostil überarbeitet. Deckenbilder von 
Franz Ludwig Hermann entstanden 1770. Die 
Malereien im Langhaus sind aus der Zeit um 
1905. Nahe bei der Stephans kirche findet man 
eine Reihe schöner Bürgerhäuser, darunter das 
„Haus zum Ritter“ (1415), zum „Weißen“ und 
„Schwarzen Bock“ (etwa 1425) und das Haus 
zur „Vorderen Katz“, in dem sich mit dem „Ste
phanskeller“ eine stimmungs volle Weinstube 
befindet. 

•  tiergarten-Apotheke. Wessenbergstraße 28. 
Mittelalterliche Vorgängerbauten sind im Keller
bereich erhalten. Fassadengestaltung aus der 
Mitte des 18. Jh. Eines der schönsten Beispiele 
für die städti sche Wohnarchitektur der Barock
zeit in Konstanz.

•  Hohes Haus. Zol
lernstraße. 1294 
erbaut. Zur Konzil
zeit Herberge des 
Burggrafen Fried
rich von Nürnberg 
aus dem Hause 
Zollern. Die Wand
gemälde an der 
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trockenen Fußes tau
chen Sie ein in die faszi
nierende Welt der rund 
3.500 Süß und Salz
wasserfische. Mehr als 
35 naturgetreu gestalte
te Becken ermöglichen 
einen anschaulichen Ein
blick in den Lebensbe
reich der heimischen und 
tropischen Gewässer. Die 
Ausstellung folgt dem 
Weg des Wassers von der 
Quelle des Rheins in den 
Bergen zum Bodensee 
bis in den Rotterdamer 
Hafen und schließlich zu den Gründen der Nord
see. Durch einen acht Meter langen Unterwas
sertunnel gelangen die Besucher in die farben
frohe Welt des Roten Meeres. Dieses Becken 
umfasst 320.000 Liter und ist somit das größte 
Becken im SEA LIFE Konstanz. Hier können die 
beiden Ammenhaie Sam und Carlos, die zwei 
grünen Meeresschild kröten Amadeus und Cle
mentine und andere bunte Fische begutachtet 
werden. Danach geht die Reise in den Regen
wald. Besucher begegnen hier räuberischen 
Piranhas Auge in Auge und entdecken Teufels

Hafenstraße 9 • 78462 Konstanz •www.sealife.de

NEU  
2017

4x5 Euro 
Rabatt!* 

*Pro Gutschein erhalten 
max. 4 Personen je einen 
Rabatt von 5€ auf den re-
gulären Eintrittspreis im 
SEA LIFE Konstanz Original 
Gutschein unaufgefordert 
beim Erwerb der Eintritts-
karten an den Kassen ab-
geben. Nicht kombinierbar 
mit anderen Ermäßigun-
gen, Jahreskarten, Vorver-
kaufskarten oder Online- 
tickets. Keine Rückerstat-
tung oder Barauszahlung; 
Weiterverkauf nicht ge-
stattet. Einlösbar bis zum 
31.12.2017. PLU 6763.

sEA LIFE Konstanz 
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rochen, knallgelbe Pfeilgiftfrösche und andere 
geheimnisvolle Amazonasbewohner. Klirrende 
Kälte und glitzernde Eisschollen bilden das Ende 
des Rundgangs: Eine abenteuerliche Expedition 
in die Antarktis und die Heimat der Eselspingu
ine beginnt.

nEu ab ostern 2017! „Bucht der seesterne“
Seesterne, die Stars der Meere faszinierten be
reits Generationen. Kein Wunder, denn schließ
lich sind die Stachelhäuter über 300 Millionen 
Jahre alt.



Der prächtige Spätrenaissanceerker wurde vom 
Haus „Zum Strahl“, Rosgartenstr. 34 übernom
men. Der von diesen und anderen Patrizier
Häusern um stan dene Ober markt ist die ehe
malige Gerichts und Richtstätte.

•  Hus-Haus. Hussenstraße 64. Niedriges schma
les Fachwerkhaus aus dem 15./16. Jh. Galt 
lange Zeit fälschlicherweise als Wohnung des 
böhmischen Reformators Johannes Hus zu  
Beginn seines Konzilaufenthalts. 1923 von der 
Prager Mu se umsgesellschaft zur Erinnerung an 
den Reformator erworben. Jetzt HusMuseum.

•  schnetztor. Hussenstraße. Altes Stadttor mit 
Zwinger. 1381 erbaut. Durch das Tor führte die 
Straße nach der Vorstadt Stadelhofen und dem 
Kloster Kreuzlingen. Kreuzlingen ist jetzt 

schweizerische Nachbarstadt. Vom Schnetztor 
aus erreicht man in Kürze die Grenzübergangs
stellen Emmisho fer und Kreuzlinger Tor.

•  Rathaus. Kanzleistraße 13/15. Ehemaliges 
Zunfthaus der Leinenweber „Zur Salzscheibe“ 
aus dem Ende des 14. Jhdts. Dann Latein
schule. 1593 von Stadtbaumeister Guldinast  
in heutiger Gestalt umgebaut. Reich verzierte 
Arkaturen und malerischer Hof, in dem im 
Sommer Konzerte und Opernaufführungen 
stattfinden. In der Vorhalle in der zweiten Etage 
regelmäßig wechselnde Kunstausstellungen. 
Fresken an der Front des Vorderhauses von  
F. Wagner (1864); Wandbilder in der Vorhalle 
(2. Etage) von Prof. Häberlin.

•  Marktstätte. Im Mittelalter „Marktstad“, d. h. 
Markt am Staden (Ufer). Sehenswert der spät
gotische Erker mit Fensterreiche im „Haus zum 
roten Korb“ und das ehemalige „Gasthaus 
Adler“, das 1418 erstmals urkundlich erwähnt 
wird. Hier wohnten Kaiser Josef II. (1777) und 

Goethe (1779 u. 1788). Hortense, Exkönigin 
von Holland, mit ihrem Sohn, Napoleon III. 
wohnte 1815–16 in dem Haus. Der golde ne 
Adler auf der Helmspitze des Erkers wurde von 
Prinz Louis Napoleon gestiftet. 

•  Haus „Zum Wolf“. Rosgartenstraße 4. Die ein
zige vollständige, wunderschöne Rokokofassa
de in Konstanz. 

•  Haus „Zum Rosgarten“. Rosgartenstraße 5. 
Ehemals Zunfthaus der Metzger, 1324 erstmals 
erwähnt. Sitz des Rosgartenmuseums. Beson
ders sehenswert der Zunftsaal, ein Stadtmodell 
des mittelalterlichen Konstanz und die seit 
dem 19. Jh. unveränderte mineralogische und 
paläontologische Abteilung.

•  Dreifaltigkeitskirche. Rosgartenstraße 25. Das 
Bauwerk ist der letzte noch erhaltene Teil des 
1268 gegründeten Augustinerklosters, das im 
19 Jh. der Erweiterung der Altstadt in Rich 
tung Bahnhof weichen musste. Die dreischiffi
ge gotische Basilika besitzt in ihrem Inneren 
wertvolle Fresken aus der Zeit des Konstanzer 
Konzils. Die Kirche war einsturzgefährdet und 
wurde von 1999–2006 für sieben Millionen 
Euro grundlegend saniert. Heute ist sie als City 
Pastoralkirche mitten im Geschäftszentrum 
eine Stätte der stillen Einkehr, der Ruhe und 

Besinnung. Mehrmals 
pro Woche (jeweils 
16–18 Uhr) werden 
hier Menschen Ge
spräche angeboten. 
Von der Dreifaltig
keitskirche ist das Ziel 
des Rundgangs, der 
Hauptbahnhof, über 
die Bahnhofstraße 
schnell erreicht.
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